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Mars spendet den neuen Wecker
Söndagsnisse-Strix

mn:

Der junge Kunstmaler war ein oft und

gern gesehener Gast in einer Familie
mit zwei heiratsfähigen Töchtern. Er

fühlte sich mit der Zeit sehr zu dem
gastlichen Hause hingezogen und
dachte im stillen daran, um die Hand
einer der beiden ihm recht sympathischen

Schwestern anzuhalten, war aber
unschlüssig, ob er sich für die jüngere,
aber geistig weniger begabte, oder für
die ältere entscheiden solle, die zwar
klein, mager und wegen ihrer aufwärts
gebogenen «Himmelfahrts»-Nase, ihrer
Sommersprossen und roten Haare nicht
gerade eine Schönheit war, dafür aber

eine hübsche Stimme besah und recht
anmutig singen konnte.

Meister Schlirggi fragte einen Freund,
ob es sich eher empfehle, die zwar
schöne, aber ausgesprochen unbegabte
Tochter zur Frau zu nehmen, oder aber
die äuherlich wenig reizvolle
«Hochnäsige», die ihm durch die kleinen
Liedervorträge gefiel.

Der Freund riet, der musikalischen
den Vorzug zu geben, «denn siehst
du», sagte er, «auch eine
außergewöhnliche Schönheit vergeht und
verblüht, aber ein Talent gehört zur
Persönlichkeit und bleibt mit ihr bestehen.»
Und so kam es, dah der Maler schliehlich

die Sängerin als Lebensgefährtin
heimführte.
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Sie geniefjen von der «Waid» eine wunderbare

Aussicht aui Zürich. Die
moderngediegenen Gesellschaftsräume bieten bis
200 Personen Raum und kombinier! lür
mehr. Sitzungen und Personalfeste von
Geschäften und Fabriken, Hochzeiten,
Familienanlässe usw. nehmen dank dem
renommierten Keller und der vorzüglichen

Küche einen flotten Verlauf.

H Tel. 6 25 02. Tram 7 bis Bucheggplatz
Hans Schellenberg-Mettler.

Wenige Tage nach der Hochzeit
begab es sich, dah der frischgebackene
Ehemann beim Frühstückstisch sah, als

seine Neuvermählte mit der Kaffeekanne

an der Küchentür erschien. Sie

bot in diesem Augenblick mit ihrer
karrierfen Haushaltschürze, den groben
Filzpantoffeln ein noch weniger
anmutiges Bild dar als sonst: ihre roten
Haare waren in zahlreiche Papierröllchen

gewickelt, ihr hell beleuchtetes
Gesicht war mit Sommersprossen
bedeckt, und fettig glänzend strebte die
Spitze ihrer Nase gen Himmel.

Der junge Mann betrachtete die
hagere, jeden weiblichen Reizes bare
Gestalt, die da vor ihm stand, mit nicht

geringem Entsetzen, erinnerte sich aber

plötzlich ihrer musikalischen Begabung,
um deretwillen er sie ja eigentlich
geehelicht hatte, und rief aus: «Ums
Himmels willen, sing rasch etwas!»

John Richard Mez

Negerweisheit
«Jeff», fragte ein Amerikaner einen

Neger, «woher kommt es, dah Schwarze
niemals Selbstmord begehen?»

«Ja, Herr, ich denke, die Sache ist so:

wenn ein Weiher Sorgen hat, setzt er
sich hin und denkt und denkt daran, bis

seine Sorgen so groh scheinen, dah er

sich tofschieht. Wenn ein Neger Sorgen
hat, setzt er sich hin und denkt und

denkt daran, und nach einem Weilchen
schläft er ein.» M- H-

Qualität, das steht mal fest,
Isf vom Guten sfefs das best'
Beim Anzug Stoff und flotter Schnitt,
nebst Machart in Erscheinung triff.
Was Qualität beim Kleide heiht,
die Tuch A.G. es klar beweist

Gule Herrenkonfektion ist preiswert in den Tuch A.-G.-

Verkaufsgeschäften erhältlich:

Basel, Si. Gallen, Luzern, Schaffhausen, Winferlhur, Arbon,
Chur, Frauenfeld, Glarus, Herisau, Ollen, Romanshorn,

Slans, Wohlen, Zug, Zürich.

Depots in Biet, Interlaken, Thun, Bern, La Chaux-de-Fonds.
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IVlsrs 8penr!kt lien neuen Weekei'

IM

Osr jungs Kunstmslsr wsi- sin alt uncl

gsrn gssslisnsr Ossi in sinsi- l^smilis
mit zwsi lisirsisisliigen löclitsrn. Iir
iülilts sicli mit cisr ?eit ssiir zu cism
gsstliciisn t-Isuss liingszogsn unci
cisclits im stillen clsrsn, um ciis >-lsnci

sinsr cisr ksiclsn inm rsciit svmvstlii-
sclisn 5ci>wsstsrn snzunsltsn, wsr slzsr
unsclilüssig, olz sr sicli tür ciis jüngere,
slzsr geistig wsnigsr Izsgsizts, ocisr iür
ciis sllsrs sntsciisicisn solls, ciis zwsr
lclsin, msgsr unci wsgsn ilirsr suiwsrts
gsizogsnsn «t-limmslisiirts»-I^sss, iiirsr
8ommsrsorosssn unci rotsn ttssrs niclii
gsrscis sins 5ciiönlisit wsr, cislur sizsr

sins iiützsclis 5timms izsssiz unci rsclit
snmutig singsn icönnts.

Geister Zclilirggi trsgts sinsn trsuncl,
olz ss sicli siisr smoielils, clis zwsr
scliöne, sizsr susgesorociisn unvegslzis
loclitsr zur l^rsu zu nslimsn, ocisr sizsr
clis suhsrlicli wsnig rsizvolls «i-iocli-
nssigs», ciis iiim ciurcii ciis lclsinsn
l.iscisrvortrsgs gstisi.

Osr f-rsunci rist, cisr musilcslisclisn
cisn Vorzug zu gsizsn, «cisnn sislist
ciu», ssgis sr, «sucii sins sukzsrgs-
wölinliciis Zcliöniisit vsrgslit uncl vsr-
lzlülii, slzsr sin Islsnt gsliört zur ?sr-
sönlicliicsit uncl lzisilzt mii iiir lzsstsiisn,»
i^nci so icsm ss, cish cisr /Vislsr sciilish-
licli ciis Zsngsrin sls l.sizsnsgsisiirtin
lisimiüliris.

ff?H Iel, S Z5 02, Irsm 7 ki» Sucksgzpist-
ItW »SN! Zck«>lsnb-,g-lit-II>er.

Wsnigs Isgs nscli cisr t-iociizsii lzs-

gslz ss sicli, cisl; cisr iriscligsizscksns
Hlismsnn lzsim l^rülistüclcsiiscii ssi;, siz

ssins i^isuvsrmslilts mit cisr Ksttss-
Icsnns sn cisr Küciisntür srscliisn. 5is
lzot in ciisssm ^ugsnoliclc mii ilirsr
lcsrrisrtsn ttsuslisltscliürzs, cisn groizsn
l^ilzosniotisln sin nocii wsnigsr sr,-
mutiges lZilcl cisr sls sonst: iiirs rotsn
i-issrs wsrsn in zslilrsiciis k'srzisrröll-
clisn gswiclcslt, iiir lisll lzslsuciiisiss
Ossiclit wsr mit 8ommsrsorosssn lzs-

cisclci, unci isttig glsnzsnci strslzis clis

8oitzs iiirsr t>Isss gsn l-limmsl.

Osr jungs /Visnn lzstrsciiteis clis iis-

gsrs, jscisn wsilzliciisn ksizss lzsre

Osstslt, clis cls vor iiim stsnci, mii nicni
geringem lintssizsn, erinnerte sicn sosr
rzlötzlicli iiirsr musilcslisclisn ösgsizung,
um cisrsiwillsn sr sis js sigsntlicli gs-
slisliclit listts, unci rist sus: «I^Ims rtim-
msls willsn, sing rsscli stwss!»

lolin kiclisrcl /v^s?

«^sii», trsgts sin ^msrilcsnsr sinsn
Sieger, «wonsr lcommt ss, cisl) 8ciiwsrzs
nismsls Zellzstmorcl lzsgsiisn?»

«is, t-Isrr, icii cisnlcs, ciis 5sclis isi so:

wsnn sin Wsikzsr Zorgsn iist, sstzt sr
sicli liin unci clsnict uncl cienlct clsrsn, lziz

ssins 5orgsn so grolz sclisinsn, clsi; sr
sicii iotscliisht. Wsnn sin t>isgsr Zorgsn
Iist, sstzt sr sicli liin unci cienlct unci

cienlct cisrsn, unci nscii sinsm Wsilclisn
sclilstt sr sin.» ^ ^

Qualität, ciss stslit msi tsst,
ist vom Outsri slsts clss bsst' I

IZsim /<nzuz 5tc>ll uncl tioltsr 5cl>nitl,
nsbst /v^scnsrt in lirscrisinuncz tritt.
Wss Qusiitst bsim Xisicis lisiht,
ciio lucli ^,(5. ss kisr bswsist

ckur, rr-uenleicl, oisru!, I-Isriisu, ollen. kom-r>5kor">
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